
tbezug 1,b0 Mk.,

von 6 -7 Uhr.

Absnntementspreid: Vierter ährlich be den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſteller 1 Mk., beim

mit Befſtrellgeld 1,92
einzelne Nummer wird mit l Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis Abends 7, an Sonntagen von 81/, dis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends

Mk.

Tagebl

V reisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-

oder deren Raum 20 Pfg., für Privates in
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und
Complicirter Sa
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

rößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
wird entſprechend höher berechnet.

att für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Größere Geſchäfts-Jnſerate
während der Weihnachtszeit
werden bis ſpäteſtens Morgens
9 Uhr. möglichſt ſchon Tags
vorher erbeten.

Expedition des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Jn Erfurt iſt eine Königliche Bau-Ge-

werksſchule errichtet, welche
a) Baugewerbetreibenden Gelegenheit giebt,

ſich zu Baugewerksmeiſtern oder Bau-
unternehmern auszubilden;

b) techniſche Hilfskräfte für ſchriftliche und
praktiſche Arbeiten heranbildet;

o) zu den mittleren techniſchen Laufbahnen
bei den Regierungs-, Eiſenbahn-, Militär
und Stadtbehörden vorbereitet.

Den Jnhabern von Reifezeugniſſen einer
preußiſchen Baugewerksſchule ſind von den
ſtaatlichen Bauverwaltungen beſondere Ver
günſtigungen eingeräumt.

Die Anſtalt ſteht unter Leitung des
Königlichen Baugewerksſchuldirektors Clauß,
welcher jede weitere Auskunft ertheilt und
das Programm koſtenlos verſendet.

Merſeburg, den 27. November 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

i Das hieſige Königliche Salzamt beabſichtigt

im Monat Dezember d. J. und Januar n.
J in der durch die Aſchenhalde führenden
Salinenſtraße zum Zwecke der Abböſchung
der an der Südſeite der Straße aufgeſchütteten
Maſſen Sprengarbeiten vorzunehmen. Den
Anweiſungen der von dem Königlichen Salz-
amt an den Eingängen der Straße zu ſtellen-
den Poſten iſt Folge zu leiſten. (3285

Amt Dürrenberg, den 5. Dezbr. 1901

Vom holländiſchen Hofe.
Br üſſel, 4. Dez. Die Königin

Wilhel mina war unlängſt erkrankt. Zu-
verläſſiges war nicht zu erfahren, doch nahm
man allgemein an, die Krankheit der
Königin habe in einer Fehlgeburt beſtanden.
Jn den letzten Tagen gingen allerlei An-
deutungen durch die Preſſe, daß es in der
Königlichen Familie manerchlei Differenzen ge
geben habe, und die Abreiſe des Prinz-Ge-
mahls nach Bückeburg wurde mit dieſen
Differenzen in Verbindung gebracht. Jetzt iſt nun
die Königin zum Beſuch beim Fürſten Bentheim
in Münſter eingetroffen. Die hochoffiziöſe
„Agence Havas“ verbreitet eine Darſtellung,
welche allgemeines Aufſehen erregt. Die
Stimmung in Holland iſt allgemein gegen
den Prinz-Gemahl, deſſen Bilder aus den
Schaufenſtern verſchwinden und gegen den
bereits mehrere Kundgebungen ſtattfanden.
Angeblich hat derPrinz-Gemahl drei Duelle mit
Kammerherren gehabt, einer der letzteren ſoll
ſchwer verwundet worden ſein. (Wir geben
die Nachricht unter allem Vorbehalt wieder.
Die Red.)

Amſterdam, 4. Dezember. Die Ge-
rüchte von Differenzen zwiſchen der Königin
Wilhelmina und dem Prinzgemahl Heinrich
von Mecklenburg erhalten ſich trotz aller
S ementis. Jetzt tiſcht „Reuter“ wieder

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
7. Dezember 1901.Sonnabend, den

Zwieſpalt beider Gatten auf. Das Bureait
meldet aus „vertrauenswerther“ Quelle
Vor Königin Wilhelmina's Krankheit fand
beim Diner eine leichte erregte Diskuſſion
zwiſchen Jhrer Majeſtät und dem Prinz-
Gemahl ſtatt. Die Königin, durch ſeine
Unaufmerkſamkeit geärgert, brauchte etwas
herriſche Worte. Der Prinz beleidigte darauf
die Königin. Jhrer Majeſtät Adjutant
warf darauf dem Prinzen unpaſſendes
Benehmen vor. Es fand darauf ein Säbel-
duell nach dem Diner ſtatt, worin der
Adjutant van Tets Schiver verwundet

wurde und ſchwer krank an Peritonitis (auf
deutſch Bauchfellentzündung) darniederliegt.
Der Prinz focht darauf ein zweites Duell
mit einem andern Herrn aus, den er eben-
falls verwundete.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt zur Jagd in
Moſchen (Schleſien.) Es wird vom heutigen
Tage berichtet: Die Jagd wurde um 4 Uhr
Nachmittags abgeblaſen. Der Kaiſer fuhr
mit dem Grafen Thiele-Winkler im offenen
Jagdwagen durch den Park zum Schloß. Als
der Monarch die aufgeſtellte Jägerei und die
Treiber paſſierte, erſcholl ein begeiſtertes
Hurrah. Jn das Schloß zurückgekehrt, zog
ſich der Kaiſer ins Arbeitszimmer zurück.
Um 8 Uhr verſammelte ſich die Geſellſchaft
in der Bildergalerie. Der Jagdherr mel“ ete
dem Kaiſer, daß die Strecke gelegt ſei. Der
Kaiſer begab ſich darauf, gefolgt von den übrigeu
Herrſchaften, in das Zimmer des Schloßherrn,
betrat den Balkon und beſichtigte die Strecke.
Sie wies das bisher unerreichte Reſultat von
6256 Faſanen auf, von denen der Kaiſer
928 erlegt hatte. Der Kaiſer hat nur auf
Hähne geſchoſſen. Während der Beſichtigung
der Strecke wurde der Park durch rothe
bengaliſche Flammen wirkungsvoll beleuchtet.
Nach dem Diner vertheilten ſich die Gäſte
in den verſchiedenen Räumen des Schloſſes.
Erſt in ſpäter Stunde zog ſich der Kaiſer
zurück.

Die Anſprache und der Eid des
Weihbiſchofs Zorn v. Bulach an den
Kaiſer lauteten nach Meldung eines Berliner
Blattes im weſentlichen wie folgt: „Jch
überſehe die Schwierigkeiten nicht, die mich
in meinem neuen Amte erwarten; da ich
aber in dem Einverſtändniß zwiſchen den zwei
höchſten Gewalten, betreffend meine Berufung
zum Weihbiſchof von Straßburg, die Kund-
gabe des göttlichen Willens erkenne, ſo wage
ich es, zu demjenigen hinaufblickend, in
welchem wir alles vermögen, meine ſchwere
Arbeit anzutreten. Es iſt zugleich eine ſchöne,
erhabene Aufgabe. Bin ich doch auch dazu
berufen, in der Heimath für das Heil der
Seelen zu wirken. Zehn Jahre des Aufent-
haltes im Auslande haben meine Liebe zum
Vaterlande nur vermehrt. Unter Leitung des
von mir hochverehrten Herrn Biſchofs von
Straßburg werde ich mit der Gnade des
Herrn alles aufbieten, damit dem Volke das
unſchätzbare Gut des Glaubens erhalten bleibe.
Hierbei bin ich mir auch bewußt, daß ich dem
Staate gegenüber meine Pflicht treu erfüllen
werde, denn gewiſſenhafte, gottesfürchtige
Katholiken werden zu gleicher Zeit treue und
pflichtbewußte Unterthanen Eurer Majeſtät
ſein. Der Weltapoſtel mahnt, für Könige
und Obrigkeiten zu beten, damit den Gläu
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141. Jahrgang.
neue Geſchichtchen über den angeblichen j bigen das Glück des Friedens bewahrt

Wie an dem Tage, an dem ich in
der altehrwürdigen Baſilika des Laterans
die Konſekration als Biſchof erhielt, ſteigt
heute mein Gebet für Ew. Majeſtät, Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und das ganze kaiſer-
liche Haus beſonders warm zum Allmächtigen
auf, und ich flehe zu ihm, „er möge über
Ew. Majeſtät, als einen Hort des Welt-
friedens ſeine ſchirmende Hand ausbreiten.“

An dieſe Anſprache ſchloß ſich die Leiſtung
des Eides, wobei Geheimſekretär Dr. Stein-
mann das Miſſale hielt, auf welches der
Biſchof die Hand legend gelobte: „Jch
ſchwöre und verſpreche zu Gott auf die hl.
Evangelien, Sr. Maj. dem Deutſchen Kaiſer
Treue und Gehorſam zu wahren. Jch ver-
ſpreche auch, weder im Jnlande noch im
Auslande ein Einverſtändniß zu pflegen,
einer Berathung beizuwohnen oder eine Ver-
bindung zu unterhalten, welche der öffentlichen
Sicherheit gefährlich ſein könnte; und ſollte
ich innerhalb der Diözeſe Straßburg oder
anderswo etwas von einem Anſchlage zum
Nachtheile des Staates erfahren, ſo werde ich
es zur Kenntniß der Regierung bringen.“

Jn einer Jmmediateingabe an den
Kaiſer erſuchte der Centralausſchuß der
vereinigten Jnnungsverbände um Ab-
änderung der Gewerbeordnung vom Jahre
1897; die Vorausſetzung, welche man an das
Geſetz geknüpft (Stärkung der Jnnungen)
hätte ſich nicht erfüllt. Wenn nicht eine Ab-
änderung erfolge, ſei die alte Organiſation
des Handwerks, die Jnnnng, und mit ihr das
deutſche Handwerk ernſtlich bedroht.

Die Meldung der „Neuen Freien Preſſe“,
daß dex deutſche Botſchafter Graf Eulenburg
mit dem öſterreichiſchen Miniſter oluchowski
hinſichtlich der polniſchen Kundgebungen, die
gegen Preußen gerichtet ſind, eine Beſprechung
gehabt habe, die zu einem befriedigenden
Reſultat führte, muß noch als verfrüht be-
zeichnet werden. Ueber das Ergebniß dieſer
Beſprechung liegt hier noch kein Bericht vor,
doch darf man allerdings annehmen, daß die-
ſelbe ein befriedigendes Reſultat erzielt. Was
die Kundgebung in Lemberg ſelbſt betrifft,
ſo muß darauf hingewieſen werden, daß die-
ſelbe bereits mehrere Tage vorbereitet war
und ſich auf die Feier des polniſchen Auf-
ſtandes im Jahre 1830 bezog. Dieſes
Moment muß bei den Kundgebungen in den
Vordergrund gerückt werden die Demon-
ſtration vor dem preußiſchen Konſulats-
gebäude ſcheint ein mehr zufälliges Moment
geweſen zu ſein. Wie man hört, iſt die
Lemberger Behörde, wenn auch in etwas
ſchwerfälliger Weiſe, eingeſchritten.

Nach dem neuen Jnvalidenverſicherungs-
geſetze erliſcht die Anwartſchaft auf
Rente in etwa halb ſolanger Zeit als
nach dem alten Jnvaliditäs- und Altersver-
ſicherungsgeſetze. Es iſt deshalb für den
Verſicherten die Gefahr vorhanden, daß er
bei Verabſäumung rechtzeitiger und aus-
reichender Markenverwendung innerhalb
eines beſtimmten Zeitraumes, ungeachtet der
Erfüllung der Wartezeit ſeines, an ſich be-
gründeten, Rentenanſpruchs verluſtig gehen
kann. Ein ſolcher Ausgang iſt beſonders
dann zu beſorgen, wenn der Rentenbewerber
auf Grund freier Würdigung widerſprechender
ärztlicher Gutachten wegen Nichtanerkennung
der Jnvalidität mit ſeinem Jnvalidenrenten-
anſpruch in allen Jnſtanzen abgewieſen
wird, während er ſelbſt fortfährt, die Fortdauer
ſeiner Erwerbsunfähigkeit zu behaupten. Da
in ſolchen Fällen das inſtanzielle Verfahren

bleibe.
vielfach ſchon ein Jahr lang geſchwebt hat,
eine erneute Antragſtellung aber erſt regel-
wäßig ein Jahr nach der erſten endgültigen
Abweiſung möglich iſt, ſo wird der Renten-
anwärter, der ſeit der erſtmaligen Erhebung
ſeines Anſpruchs, ſei es aus Unfähigkeit, ſei
es aus Furcht der Beeinträchtigung ſeines
Rentenrechts, nicht gearbeitet hat, nicht ſelten
zur Zeit der Wiedererhebung des Antrages
auf Jnvalidenrente die Anwartſchaft über-
haupt ſchon verloren haben, ſofern er nicht
von dem Recht der Weiterverſicherung Ge-
brauch gemacht hat. Es ſei deshalb darauf
aufmerkſam gemacht, daß nach dem neuen
Jnvalidenver'icherungſetzes die Anwartſchaft
auf Rente erliſcht, wenn währnd zweier Jahre
nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten
Ausſtellungstage ein die Verſicherungspflicht
begründendes Arbeits oder Dienſtverhältniß,
auf Grund deſſen Beiträge entrichtet ſind,
oder die Weiterverſicherung nicht oder in
weniger als insgeſammt zwanzig Beitrags-
wochen beſtanden hat. Freiwillige Beiträge
für eine länger als ein Jahr zurügliegende
Zeit ſowie nach eingetretener Jnvalidität
dürfen nicht entrichtet werden.

Rußland.
Petersburg, 5. Dez. Bei dem Dorfe

Studjanka an der Bereſina, der hiſtoriſchen
Stelle, an der 1812 die große Armee den
Fluß überſchritt, iſt auf die Veranlaſſung
und Koſten des Eigenthümers des Grund
und Bodens, Kolodcieff, ein Denkmal errichtet
worden. Es zeigt in 2 Medaillons die Bild-
niſſe der Kaiſer Napoleon J. und Alexander I., von
einem Lorbeerkranz umgeben, und folgende
Jnſchrift in ruſſiſcher und franzöſiſcher
Sprache: „Hier überſchritten der Kaiſer
Napoleon und die große Armee am 26., 27.
und 28. November 1812 die Bereſina.“ Der
Enthüllungsfeier wohnten der Gouverneur
und die Spitzen der Civil- und Militärbe-
hörden der Provinz, ſowie militäriſche Ab-
ordnungen bei.

China.
Peking, 3. Dez. Das Edikt, durch

welches der Thronerbe ſeines Ranges entkleidet
wird, beſagt: Der Thronfolger hat in
Würdigung des Umſtandes, daß es nach den
Miſſethaten ſeines Vaters nicht richtig wäre,
wenn er ſeine Stellung behalten wollte, um
Enthebung von ſeinem Poſten gebeten. Der
Korreſpondent des „Reuterſchen Bureaus“
bemerkt hierzu, daß dieſe Form zweifellos
in der Abſicht gewählt ſei, ſeinen Stolz zu
ſchonen. Die chineſiſchen Beamten ſagen, die
Ernennung eines Nachfolgers werde noch ſo
lange verſchoben werden, bis die Kaiſerin-
Wittwe mit den leitenden Männern des
Reiches über die Frage Rückſprache nehmen
könne. Das Edikt wird allgemein als der
ſtärkſte bisher gegebene Beweis für die Auf-
richtigkeit angeſehen, mit der ſich die Kaiſerin-
Wittwe nunmehr Reformen zugeneigt.

Cokales.
Merſeburg, 6. Dezember.

Patriotiſcher Verein. Wie bereits im
Anzeigentheile bekannt gegeben, ſindet am
nächſten Sonntag, 8. Nachmittag um 3 Uhr, cr.,
im „Tivoli“ eine Verſammlung des patriotiſchen
Vereins ſtatt, in welcher Herr Dr. Arendt
aus Berlin ſprechen wird. Der Genannte iſt
ſeinen politiſchen Geſinnungsgenoſſen im
Wahlkreiſe beſtens bekannt, und dürfte ſich
ein Beſuch der Verſammlung gerade mit
Rückſicht auf die derzeitige politiſche Lage
beſtens empfehlen. Außerdem ſpricht Herr
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Wahl zur Haudelskammer. Bei den
geſtern in Halle gethätigen Ergänzungs-
Wahlen zur Handelskammer wurde u. a. auch
Herr Kaufmann Hugo Eichhorn von hier
gewählt. Der Genannte iſt bekanntlich ſeit
Jahren Mitglied der genannten Körperſchaft.

Verjährung in Sicht! Jeder Arzt,
Apotheker, Kaufmann, Fabrikant oder Hand-
werker, deſſen Außenſtände mit Jahresſchluß
der Verjährung nach 88 196, 197 des
Bürgerlichen Geſetzbuches unterliegen, ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß er den Ver-
jährungseinreden der Schuldner nur dann
begegnen kann, wenn er ſeine Anträge bei
Gericht ſo rechtzeitig ſtellt, daß ſolche noch
vor dem 31. Dezember den Schuldnern durch
den Gerichtsvollzieher zugeſtellt werden
können. Da erfahrungsgemäß aber gerade
in den letzten Tagen des Monats Dezember
derartige Anträge wie Klagen, Geſuche um
Erlaß von Zahlungsbefehl uſw., ſich häufen,
ſo kann mit Sicherheit deren Zuſtellung bis
zum 31. Dezember nicht erwartet werden,
weshalb die Forderungsberechtigten ſchon
jetzt und ſpäteſtens bis zum Anfang der
letzten Dezemberwoche ihre Anträge ein-
reichen möchten! (S.-Ztg.

Erledigte Stellen für Militärauwärter im
Bezirke des 4. Armee-Corps. 1. Januar 1902:
Altenburg, Stadtrath, Schutzmann, auf drei-
monatige Kündigung, 1100 M. Gehalt, das Gehalt
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 100 M. bis zum
Höchſtbetrage von 1500 M. und Dienſtkleidung
Sofort: Burgkemnitz, Kaiſerl. Poſtagentur, Land-
briefträger, zunächſt auf dreimonatige Kündigung,
760 M. Gehalt; Meldungen ſind an die Kaiſerl.
Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu richten.
Sogleich: Merſeburg, Magiſtrat, Nachtpolizeiſergeant,
auf Lebenszeit, 950 M. Gehalt und 150 M.
Wohnungsgeldzuſchuß; die nach Beginn des 21.
Lebensjahres verbrachte Militärdienſtzeit wird bei
der Penſionirung nur dann angerechnet, wenn der
Beamte mindeſtens zehn Jahre lang im Dienſte der
Stadtgemeinde Merſeburg geſtanden hat. 1.
Januar 1902: Schönebeck (Elbe), Magiſtrat, Polizei-
ſergeant, Bewerber muß mindeſtens 1,70 m groß ſein,
auf Lebenszeit, das penſionsfähige Anfangsgehalt
beträgt 1150 M. neben einem jährlichen Wohnungs-
gelde von 125 M. 1. März 1902: Wippra, Kaiſerl.
Poſtamt, Landbriefträger, zunächſt auf dreimonatige
Kündigung, 910 M. Gehalt; Meldungen ſind an
die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu
richten.

Einbruch. Jn der geſtrigen Nacht iſt
das hinter dem Bürgerſchützengarten ſtehende
Pulverhaus erbrochen und von dem Diebe
auf ſeinen Jnhalt hin einer genauen Reviſion
unterworfen worden.
zur Zeit keine Vorräthe befinden, ſo war die
nächtliche Arbeit umſonſt. Der angerichtete
Schaden iſt nicht erheblich.

Familien-AbendderAltenburg. Ueber-
morgen, Sonntag, findet inder, KaiſerWilhelms-
Halle“ ein Familien-Abend des kirchl. Vereins
der Altenburgſtatt. Der Beginn iſt auf 71 Uhr
feſtgeſetzt, und dürfte pünktliches Erſcheinen zu
empfehlen ſein, da erfahrungsmäßig die

Familienabendeſehrſtark beſucht zu ſein pflegen,
und zu ſpät Kommende leicht mit Platz-
Schwierigkeiten zu thun bekommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Dez. Unſere unbeoldeten

Stadträthe haben ſich mit dem Ent-
gegenkommen, das ihnen die Lembſer'ſche
Refolution entgegenbrachte, einverſtanden
erklärt; ſie wollen das „Vertrauen der Stadt-
verordneten, daß die unbeſoldeten Stadträthe
die Führung der Amtsgeſchäfte wieder
dauernd übernehmen“, rechtfertigen und der
Stadtverordnetenver ſammlung am Montag
vou dieſem Entſchluß offizielle Mittheilung
machen laſſen.

Halle, 5. Dezember. Zur Wilderer-
Affäre wird geſchrie en: Geſtern Vormittag
iſt aus der hieſigen königl. Klinik der Arbeiter
Robert Götze von hier nach dem Gerichtsge-
fängniß übergeführt worden, wo er im La-
zareth Aufnahme gefunden hat. Götze iſt
von den ihm vom Forſtaufſeher Lehmann in
Dölau beigebrachten Schußverletzungen, welche
durch die verſpätete ärztliche Behandlung
bereits in Eiterung übergegangen waren, noch
nicht geheilt. Der Bahnarbeiter Waitz iſt
der Behörde als Wilderer nicht unbekannt,
er war erſt kurz vor dem Attentat auf den
Forſtaufſeher Lehmann aus dem Gefängniß,
in dem er eine längere Strafe wegen Wild-
dieberei in der Eielebener Gegend verbüßt
hätte entlaſſen worden. Götze und Waitzwwarelt MWelgens dor ſechs artig a

Attentat auf den Förſtaufſeher Rabe in der
Dölauer Heide in Unterſuchung gezogen ge-
weſen, indeſſen wieder entlaſſen worden, da
man ſie nicht überführen konnte.

Halle, 6. Dez. Aus dem Bureau des
Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Signorina Thea Dorroé verabſchiedet ſich
morgen, Sonnabend, in der Parthie der
Santuzza in „Cavalleria ruſticana“ und als

S e

Da ſich in dem Häuschen

die Jugend findet am Nachmittag die erſte
Weihnachts-Kinder Vorſtellung zu kleinen
Preiſen ſtatt; gegeben wird das Märchen
Der verwunſchene Prinz“ und zum Schluß:
„Die Puppenfee“, das reizende Ballat.

Am Sonntag Nachmittag geht,
ebenfalls zu kleinen Preiſen, zum
letzten Male „Undine“ in Szene in der Auf-
führung kommt auch die große Aus-
ſtattung zur Verwendung. Abends wird
die Lortzing-Oper „Die Opernprobe“ und das
Luſtſptel „Der Hypochender“ gegeben, während
am Montag als 5. Vorſtellung im Shake-
ſpeare Cyclus „Macbeth“ in Scene geht.
Am Dienſtag wird die neue Oper die
Bettlerin vom Pont des 'Arts“ wiederholt,
und für Donnerſtag iſt mit neuer, großer
glänzender Ausſtattung das Märchen „Aſchen-
brödel“ in Vorbereitung. Die Ausſtattung
zu dieſem Stücke übertrifft alles, was bisher
an Pracht und Glanz geboten wurde.

Hohenmölſen, 4. Dezember. Die Un-
ſicherheit auf den Straßen und Wegen der
Umgebung ſcheint auch in hieſiger Gegend
im Zunehmen begriffen zu ſein. Am Mon-
tag Nachmittag ging ein 14jähriges Dienſt-
mädchen von Mutſchau, woſelbſt es Butter
geholt, nach Deuben zurück. Unterwegs kam
hinter einer am Wege belegenen Miete ein
Menſch hervorgeſprungen, der das Mädchen
am Korbe feſthielt und dasſelbe nach Geld
fragte. Jn ſeiner Angſt gab das Mädchen
dem Menſchen eine Mark und bewahrte ſich
vor weiteren Zudringlichkeiten. Geſtern früh
wurde der Polizei in Hohenmölſen Anzeige
erſtattet, und dieſe nahm den noch im
anſcheinend ſorgloſen Schlummer in der
Herberge liegenden Thäter, einen gewiſſen
Arbeiter Weber aus Plaue, feſt. Derſelbe
geſtand die That nach einigem Leugnen zu
und wurde in das Gerichtsgefängniß zu
Hohenmölſen übergeführt.

Delitz am Berge, 4. Dez. Der hieſige
Verein zur Verſicherung gegen Trichinen-
ſchaden hat am 30. November ſein 24.
Geſchäftsjahr vollendet. Jn demſelben wurden
600 Schweine gegen Trichinen verſichert, von
denen keins trichinös war. Die Kaſſe des
Vereins hat zur Zeit einen Beſtand von
rund 2000. Mark.

Petersberg, 4. Dez. Ein neuer Weg
nach dem Bauplatze der auf dem hohen
Petersberge zu errichtenden Bismarckſäule
iſt im verfloſſenen Herbſte von der Königlichen
Forſtverwaltung hergeſtellt worden. Derſelbe
führt in mehreren großen Kehren, den Hoch-
gebirgsſtraßen ähnlich, durch den jungen
Forſt an der Südoſtſeite des Berges empor
und iſt ſo breit angelegt, daß ſich einander
begegnende Wagen gut ausbiegen
Es iſt hiermit für das Anfahren der Bau-
materialien zur Bismarckſäule ſowie für die
künftigen Beſucher ein beſſerer und leichterer
Zugang geſchaffen worden, als der bisherige
war.

Heiligenſtadt, 3. Dez. Ein Standes
amts-Kurioſum wird hier vielfach belacht.
Bei Ausſtellung der Rekrutirungsſtammrolle
ſtellte ſich heraus, daß ein Geſtellungspflichtiger
nicht in das Geburtsregiſter des Standes-
amts eingetragen war. Jetzt, nach 20 Jahren,
erfolgte die nachträgliche Eintragung. Und
auch in dem ſtandesamteslichen Nachrichten
der Zeitungen wurde der 20 jährige Neuge-
borene verzeichnet. Der alte Vater ſoll recht
verdutzt geweſen ſein, als er ſich als glück-
licher Vater in den Zeitungen genannt ſah.

Schkeuditz, 4. Dez. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag ſind durch Buben-
hände am Wehlitzer Wege nicht weniger als
elf junge Obſtbäume angeſchnitten
worden. Die Uebelthäter ſind bisher noch
nicht ermittelt.

Staßfurt, 4. Dez. Drei Leichen
wurden geſtern in Ludwig 11 freigelegt, und
in der Nacht noch die letzte, ſo daß am Tage
der heiligen Barbara, der Schutzheiligen der
Bergleute, der Schacht frei iſt von Ver-
ſchütteten. Es ſind noch aufgefunden Oertel,
Becker, Wilkowski und Weber.

Gröbzig, 5. Dez. Ein Raubanfall
wurde vorgeſtern Abend 51 Uhr zwiſchen
Cattau und Werdershauſen gegen den Maler-
meiſter Schmidt von hier verübt. Herr S.,
welcher in Cattau zu thun hatte und auf dem
Heimwege begriffen war, wurde von einem
großen Menſchen in dunklem Rock nach dem
Wege gefragt; als S. Auskunft ertheilt hatte,
wurde er von dem Strolche mit, einem
Knüppel über den Kopf geſchlagen. Dann
ergriff der Räuber die Uhr des Angefallenen
und verſetzte dem Taumelnden einen Stich in
die Herzgegend, der aber glücklicherweiſe an
der dicken Kleidung abglitt und nur die
Haut leicht ritzte. S., der die Beſinnung
jedoch nicht verloren, verſetzte dem ſich auf
ihn werfenden Räuber einen Fußtritt gegen

können.

T

a

ließ und der Ueberfallene die Flucht ergreifen
konnte. Die Uhr iſt in den Händen des
Räubers geblieben.

Groß-Salze, 5. Dez. Der Bierfahrer
S. der hieſigen Kaiſerbrauerei meldete ſich
geſtern abend auf der Polizei mit der An-
gabe, von zwei Männern auf der Walsleber

Chauſſee überfallen und ſeines Geldes (24
M.) beraubt zu ſein. Einer ſei auf den
Wagen geſtiegen und hätte ihm von hinten
ein Tuch über den Kopf geworfen, der andere
hätte die Pferde angehalten, dann hätte man
ihn beraubt. Er' mußte aber bald zugeben,
daß er das Geld verſteckt habe, um Schulden
zu bezahlen. Er wurde verhaftet.

Aſchersleben, 4. Dez. Eine ſchwere
Thierquälerei wird aus Hohenhol z
gemeldet. Der Stellenbeſitzer Fritz Ander-
mann zog ein mit Ungeziefer bedecktes Rind
aus dem Stalle auf den Hof und hielt es
am Halfter feſt. Seine Frau wuſch dem
Thiere den Kopf und den Hals bis an die
Vorderbeine, wo das meiſte Ungeziefer ſich
aufhält, mit Petroleum. Nachdem dies ge-
ſchehen war, wurde das Kopfhaar zwiſchen
den Hörnern angezündet! Jm Nu ſtand das
arme Thier in einem Flammenmeer. Jn
furchtbarem Schmerze riß es ſich los und
raſte einer Feuerſäule gleich im Hofe umher.
Zum Glück war die Stallthür nicht offen ge
blieben, ſonſt wäre das gequälte Thier ficher
in den Stall gelaufen, und ein großer Brand
wäre unvermeidlich geweſen.

Neu-Burrdorf, 4. Dez. Dem Ver-
nehmen nach ſoll in der Nacht vom Montag
zum Dienſtag dieſer Woche auf den Perſonen
zug Nr. 285 Dresden-Berlin, welcher Nachts
11 Uhr 28 Min. auf Station Burxdorf
eintrifft, zwiſchen Jacobsthal und Burxdorf
ein Schuß abgegeben worden ſein. Das
Projektil ſoll aus weſtlicher Richtung ge-
kommen ſein, das Fenſter eines Perſonen
wazens 4. Klaſſe durchſchlagen haben und
im Jnneren des Wagens ſtecken geblieben
ſein. Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Ob es ſich um einen gegen den Zug ge-
richteten Anſchlag oder um ein verirrtes Ge-
ſchoß eines auf dem Anſtande befindlichen
Nimrods oder Wilderers handelt, iſt bisher
nicht ermittelt worden.

Salzwedel, 5. Dez. Die Blutthat
iu Prezelle iſt noch nicht aufgeklärt, die
Mörder des Hofbeſitzers Ahrends ſcheinen
ebenfalls der Juſtiz zu entgehen, denn die
vier verhafteten Knechte ſind in keiner Weiſe
überführt und beſtreiten hartnäckig jede Schuld.
Zu aller Verwunderung ſind zwei neue Ver-
haftungen vorgenommen worden, und zwar
ſind zwei angeſehene und wohlhabende Hof-
beſitzer Schläfke und Schröder aus Prezelle
inhaftirt worden, da ſich der Verdacht der
Thäterſchaft auf ſie gelenkt hat. Auch dieſe
Verhafteten ſind der That bisher nicht zu
überführen geweſen. Einen der Mörder
der Gaſtwirthsfrau Jaap in Jagel ſcheint
man gefaßt zu haben, wenigſtens iſt der 23
jährige Feilenhauer Lünitz aus Nauen,
welcher dr ngend verdächtig iſt, in Gemein-
ſchaft mit dem Arbeiter Runge aus Schön-
rock bei Bromberg die Frau ermordet zu
haben in einer Herberge zu Gadebuſch
(Mecklenburg-Schwerin) aufgegriffen und ins
Gefängniß geſteckt worden. Sein Komplize
iſt noch nicht ergriffen. Ob Runge einer der
Mörder iſt, ſteht auch noch nicht feſt.

Torgau, 5. Dezember. Fahnenflüchtig
geworden iſt geſtern der Huſar Weinrich
vom HuſarenRegiment Nr. 12, welcher als
Offiziersburſche nach Deſſau kommandirt,
wegen grober Nachläſſigkeit aber von dieſem
Kommando abgelöſt worden war. Der aus
Thüringen gebürtige junge Mann, der im
Civilſtande Kellner iſt, treibt ſich wahr-
ſcheinlich in Civilkleidern umher doch
erſcheint es auch nicht ausgeſchloſſen, daß
er ſich das Leben genommen hat.

Wernigerode, 5. Dezember. Der
Brocken gewährte heute Morgen zwiſchen
8 und 9 Uhr einen ſelten ſchönen Anblick.
Die Sonne, welche ſich ſo lange nicht ge-
zeigt, beleuchtete feurig die ſchneebedeckte
Brockenkuppe. Die Fenſter des Hotels
ſtrahlten wie in rother Gluth, der Schnee
glitzerte, dazu wolkenloſer, blauer Himmel
und klare Luft. Ein dem Alpenglühen
ähnlicher Anblick, an welchem man ſich
lange nicht ſatt ſehen konnte.

Erfurt, 4. Dezember. Die Strafkammer
verurtheilte den Bäckermeiſter Eberhardt
aus Groß- Breitenbach wegen Diebſtahks
zu einem Jahre Gefängniß. Der Angeklagte,
ein keineswegs unbemittelter Mann, hatte aus
dem Garten eines Nachbarhauſes ver-
ſchiedenerlei Wäſche entwendet. Die mitan-
geſchuldigte Ehefrau, welche die Namen aus
den entwendeten Sachen entfernte, erhielt
wegen Hehlerei eine Woche Gefängniß.

Hannover, 5. Dez. Der Direktor des
Recherchen-Bureaus „Gelbe Roſette,“ der hier
und in Berlin Vureaus unterhielt, iſt geſtern unter
dem Verdachte, Betrügereien und Unterſchlagungen
verübt zu haben, verhaftet worden. Zahlreiche
Beamte ſind um größere Kautionsbeträge gekommen.

Berlin, 5. Dez, Jn Berlin trafen drei Offi-
ziere und fünf Soldaten des oſtaſiatiſchen Expe-
ditionskorps ein, welche auf Anregung des Generals
v. Leſſel einen Diſtanzritt von Tientſin durch
die Mongolei bis an den Baikalſee in 62 Tagen
zurückgelegt haben.

Lübeck, 5. Dez.
Carnap wird
verfolgt.

Der Oberleutnant a. D. von
wegen Betrugs ſſteckbrieflich

Kleines Feuilleton.
Gefährliche Speiſe. Eine Mahnung

zur Vorſicht veröffentlicht das „Oberl. Volksbl.“
für Freunde rohen Rindfleiſches. E.ne Dame
aus dem Kreiſe Pr.- Holland litt ſchon
ſeit längerer Zeit an Trübung der Sehkraft
eines Auges. Alle ärztlichen Verordnungen
waren fruchtlos. Die vor kurzer Zeit in
Königsberg vollzogene Operation lieferte, wie
das Blatt zu erzählen weiß, das erſtaunliche
Reſultat, daß die ganze Netzhaut durch
Würmer zerſtört war, welche durch Genuß
rohen, reſp. halbgaren Rindfleiſches in den
Körper gelangt waren. Bedauerlicherweiſe
ſei das Auge verloren.

Kommunale Dichtung. Bei den
Stadtverordneten-Erſatzwahlen in Ballen-
ſtedt wurde ein Zettel mit folgendem
Reimchen abgegeben: „Wozu die Wahl?

Warum die Qual? Ob Hintz, Kuntz
oder Maier, Es bleibt die alte Leier,

Was nützen alle Wahlen? Es heißt
doch ewig: „zahlen.“

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Stuttgart, 5. Dezember. Auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft wurde der Kolporteur
Eugen Winkler aus Altbach bei Eßlingen ver-
haftet, der dringend verdächtig iſt, kürzlich die
Babette Wirth ermordet zu haben.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Görlitz, 6. Dez. Durch einen Fehl-
ſchuß eines Statiſten wurde während einer
Vorſtellung der „Räuber“ der in einer Kuliſſe
ſtehende Schauſpieler Steiner getroffen
und brach blutüberſtrömt zuſammen.

Schöneberg, (b. Berlin), 6. Dez. Geſtern
ſtürzte ſich in einer Schule in der Kolonnen-
ſtraße ein 13jähriges Schulmädchen aus
einem Fenſter der dritten Etage und ſtarb
bald darauf. Das Kind litt ſeit einigerzZeit
an Krämpfen.

Neuſtadt a. Haardt, 6. Dez. Die
Zwick'ſche Getreidemühle hierſelbſt iſt
vollſtändig niedergebrannt..

Wien, 6. Dez. Wie den Blättern aus
Wiener Neuſtadt gemeldet wird, ſoll zwiſchen
dem Dragoner Oberleutnant Prinzen
Lobkowitz und einem Wiener Studenten
der Philoſophie infolge eines Wortwechſels
geſtern ein Säbelduell ſtattgefunden
haben, bei welchem der Student an der Hand
verwundet worden ſein ſoll.

Waſhington, 6. Dez. Jm Senat be-
fürworteten die Senatoren den von ihnen
eingebrachten Antrag betr. Maßnahmen gegen
vie Anarchiſten.

Teplitz, 6. Dezember. Ein auf dem
Bahnhofs Poſtamt verloren gegangener
Poſtbeutel, welcher 13000 Kronen ent-
hielt, wurde geſtern wiedergefunden.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Hausens
Kasseler Hafer-Kakao

wird als hervorragend wohlthuendes und
leicht verdauliches Kräftigungs Mittel
angewendet bei

Blutarmuth u. Bleichsucht
Magen- u. Darmleiden
Durchkfall
Magerkeit ans

41 r et r
Kinder dasbekömmlichste Getränk.

Nur echt in blauen Cartons à Mk. I,
niemals lose.

S O C
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SHum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empſehle:

hochſ. Baumconfeckte,
Marzipaniorten u. Früchite etc.

in vorzüglicher Qualität und jeder Preislage, ſowie

ff. Nürnberger Lebkuchen u.
Halle'ſchen Honigkuchen.

Friedrich Lichtenfeld,

P. P.
Entenplan 7.

Rabatt auf Halleſche Honigkuchen ſchon von 50 Pf. an.
für Marzipantorten finden bei vorheriger Beſtellung jederzeit Berückſichtigung.

Beſondere Wünſche

D. 0.

Todes- Anzeige.
Heute früh 2 Uhr starb nach

kurzem schweren Leiden unsere
innigstgeliebte Tochter und
Schwester

Helene Schütz
im 24. Lebensjahre. Dies allen
Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um
stille Theilnahme.
Merseburg, d. 6. Dezember 1901.

Regierungs-Canzleidiener
Schütz u. Vrau.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Gotthardtsstr. 34.
aus statt.

Praktiſches
Weihnachts Geſchenk

S für un reinen extra bunnen

J Regen-
Schirm

aus der
Schir mfabrikf. b. Heinzel, Halle a S.

Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Auswahlſend. gern, Umtauſch bereitw

Verdingung.
Die Lieferung der zum Neubau

des hieſigen Superintendentur-
Gebäudes erforderlichen Zimmer-,
Schmiede-, Dachdecker- und Klempner-
arbeiten einſchließlich Material ſoll
öffentlich vergeben werden.

Angebotsformulare, Bedingungen
und Zeichnungen liegen im Amts-
zimmer des Unterzeichneten, Dom
14, aus bezw. können von da bezogen
werden. Als Zeitpunkt der Einſen-
dung der verſchloſſenen Angebote
an den Unterzeichneten, ſowie der Er-
öffnung der Angebote vor den etwa
erſchienenen Bietern im oben ge-
nannten Amtszimmer iſt, Freitag,
den 13. d. Mts., Vormittags
11 Uhr feſtgeſetzt worden. Lieferung
ſofort. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Merſeburg, den 5. Dezbr. I901.
Der Kgl. Kreis- Bauinſpektor.

v. Manikowsky. (3273
Jch ſuche zum 1. Januar oder

ſpäter ein gut empfohlenes

Hausmädchen.
Frau v. Rohrscheidt,

Halleſche Straße 37.3276)

Uhr:

Die Pianoforte-
Handlung von

J. Krumhb&holz.
Johannisſtraße 7, (3254

empfiehlt ihre
Jnſtrumente v. Schwechten,

Krauſe, Lehmann er.
Friſch geſchoſſene ſtarke

S. Haſen,
a St. Mt. 3,30 ohne Klein,

wilde Kaninchen,
Ia friſche Reh-Keulen,

à Pfd. Mark 1,00
Ia friſche Reh-Blätter,

à Pfd. Mark 0,75,
feiſte Faſanenhähne,

junge Güänse, feinste Enten
empfiehlt (3283

E. Wolff, Roßmarkt.

S Stein
Au fsatz

Vorräthig bei

Oppel.
Neumarkt 13. (3230

Stadttheater in Halle.

Spielplan
vom 7. bis 13. Dezember.

Sonnabend Nachmittag 53 Uhr:
1. Weihnachts Kinder Vorſtellung
Der verwunschene Prinz.
Puppenfee. Abends 7 Uhr:
Letztes Gaſtſpiel von Theaß Dorree:
Cavalleria rusticana. Der Trou-
badour. Zu kleinen Preiſen
Sonntag Nachmittag 31 Uhr:
Undine. Die Opernprobe.
Abds. 75, Uhr. Der Hypochonder.

Montag Abend 7 Uhr: 3.Vorſtellung im Shakeſpeare Ciclus:

Machbeth. Dienſtag Abend 7,Die Bettlerin vom Pont des

Arts- Mittwoch Abend 71 Uhr
Der Rypochonder. Donnerſtag
Abend 7 Uhr: Zum erſten Male:
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen und
Maſchinerien: Aschenbrödel.
Freitag Abend 71 Uhr: Lohen-
grin oder: Das Glöckchen des
Eremiten.

Weihnachts
Familien Abend

des Dom-Männervereins
Mittwoch, den 11. Dezember,

Abends 83 Uhr
im großen Saale des „Tivoli“.

1. Anſprachen:
a. Weihnachten in Konſtantinopel.

(Herr Regier.-Rakh Mühlmann.)
b. Weihnachtsgebräuche und Weih-

nachtsaberglaube im deutſchen

Volke. (3292(Herr Paſtor Wuttke.)
2 Muſikaliſche Vorträge und

gemeinſame Geſänge.
Gäſte ſind willkommen.

Kirchlicher Verein vt. Maximi.
Montag, den 9. Dezember,

Abends 3 Uhr
in der Reichskrone.

Familien- Abend.
Vortrag Der Adventsprediger
Johannes der Täufer in Suder-
manns Dichtung und in der
Wirklichkeit. (Paſtor Werther.)

Muſikaliſche- und Geſangs-Vorträge.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorstand.3263)

Stadttheater Halle a. S.
Sonnabend, d. 7. Dezember 1901.

Nachmittags 31, Uhr.
1. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.
Der verwunſchene Prinz.

Märchenſchwank von J. von Plötz.
Hierauf: Die Puppenfee.

Abends 7 Uhr.
Letztes Caſt piel der Sig. Thea Dorroé.

Cavalleria rustieana.
Hierauf: Der Troubadour.

Jünger und Gebhardts
preisgekrönte

Glycerinſeife
à Stück 10, 15, 20, 25 u. 30 Pf.,Glycerinſeife

in Riegeln à 6 Stücken 45 Pf.,

Lanolinſeife
à 25 und 50 Pf.

Vaſelinſeife
halten die vant e dnnd weich und

verhüten das Aufſpringen derſelben.
Alleinverkauf bei (3209
GsRar Leber

Drogen u. Parfümerien.
Burgſtraße 16.

Bürgerliches Brauhaus Mersehurg,.
Hierdurch laden wir unſere Mitglieder zu einer
ordentlichen GeneralVerſammlung

auf Sonntag, den 15. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,in den Saal „zur guten Quelle“, Saalſtraße, ergebenſt ein und erſuchen
um recht zahlreiches Erſcheinen.

Tagesordnung.
221. Beſchlußfaſſung über die nach 8 23,

vorzunehmenden Akte.
2. Ueber den Ankauf des Grundſtücks.
3. Ueber den Abſchluß mit der Maſchinenfabrik.
4. Ueber den Stand der Unterhandlung mit den in Frage

kommenden Braumeiſtern.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand

Abſ. 2 des Statuts

Bericht:

(3289i

Lücke klein 7
Weihnachts-Ausstellung

eröffnet
und bittet um BeſuchCarl Stärxebeeher,

Burgſtraße 13.

S J

Jn reichhaltiger als paſſendea Linoleum- Teppiche e
HummiTiſchdecken,
Chineſiſche Siegenfelle,

Cocos- Läufer u. Vorlagen,
Vuppenſtuben Tapeken

Richard Auppor Markt 10.

Grosser billigerWeihnachtsAusverkauf.
Mit großer Preißermäßigung verkaufe ich folgende Artikel

in größter Auswahl
Regenſchirme, Sonnenſchirme, Pelzwaaren, Korſetts,

Schürzen, Clacé, Krimmerhandſchuhe,
Balltücher, Ballblumen, Plüſchcapotten, Wollwaaren,

Schmnuckſachen, Damenreſten, Täſchchen,
Pompadours, Seidene Herrentücher, Federboas,

Rüſchen, Schleier.
10 Proz. Rabatt auf obige Artikel bis zum 24. d. W.

GarnirterDamen- Hüte
werden mit 2509 Ermäßigung verkanft.

Pulvermacher,
Burgſtrafze 5

Als paſſendeWeihnachts- Geſchenke
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preiſen (3271
Koffer. Hand-. Reise- u. Courirtaschen., Cigarrenetuis u.

Portemonnaies, Hosenträger. Markttaschen,
selbstgefertigte Schulranzen und -Taschen. Tischdecken

Von Gummi u. Barchent, abgepasst und vom Stück,
Schaukel-, Spielpferde.

ca üunatzel., am Neumarktsthor 2.
Gaſthof zum r i O.goldenen Stern. Welcher Herr oder welche Dame
Heute Abend (3288 würde ſich an einem Trio, das klaſſ.

Bockbraten Muſik pflegt, betheiligen und den
t Klavierpart übernehmen Gef. Off.mit KIössen. u. Trio“ erb. d. Exp. d. Bl.
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Schöne III pratisen

j am m Flanell-Röcke, Piqué-Röcke, gestrickte Röcke, weiss y batistartig. Baumwollenstoff für jegliche Art 2 PfgVnterro oke gestickte Röcke und wollene und seidene Unterröcke M 65 0uls ana II Wäsche, das Meter 50, 45, 35 und C e
9 h in hundertfacher Musterauswahl. U. a. empfehle 4 T. V

Tuch- Unterröcke mit Vola jarnier m rer nit Volant und Garnierung fein und starkfädig, für Leib- u. Bett- Wäsche ge-e Unübertroffene Auswahl in: Seidenen Schürzen, emn en u eignet, das Meter 55, 40, 35, 25 und I 59Schürzen wollenen Schürzen, Schulschürzen, Hausschürzen. 25 Pfor
W J h U. a. empfehle einen grossen Posteu Tändelschürzen, 1 Weiss 130 em breit, das Meter A. 1.50, 1.25, 1.15, 1.das Stück bettdamast 85 und 60 Pfg., ca 84 cm breit, Meter 90, 80, 70 38

j in Cachemire-, Panama-, Diagonal-, Lama- und 85 und
Angora-Gewebe, vorzügliche Qualitäten in hellen, 95 Bunte uPlaids mittlen und dunklen Farbentönen. U. a. empfehle e 95 i v e a hariert, 5
Panama-Plaids 1005(140 cm. a er g I en e Aer 29 49, 38, 35, 30, ferner ca.80 cm breit, Meter 2für Herren, Damen und Kinder, nur bewährte solideNMormalwäsche Qualitäten Unterbeinkleider Unterjacken und 85 i htü h in grosser Musterauswe ahl. r II. Jacquard und

3 g t z T 9 5 9Normalhemden, letztere das Stück 4, 3.,25, 2,50, 99 186 u er re Aas Stach 5.30, 475. 350. J. 77
2,25, 1,75, 1,50, 1,25, 1,

kür Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten J h t h für Herren und Damen, in weiss, farbig und Hohl- M 1 50

u 5 r alt 4 feiss ges les a 5Jagdwesten in hell- und dunkelbraun, mwode und grün, ein- und M. 25 as6 en II er v 5 d Dutzend 6.--, 5.-, I.
zweireihig, Mk. 6, 5, 4,50,23.50 bis ß 350, 2.50, nePelz-Mutfen, Pelz-Baretts, Pelz- Kragen aus Canin r in hervorragend grosser Auswahl. EtfektvolleI r Hase, Seal, Bisam, Nutria, Mufflon, Otter, Tibet ete. )5 eppie 9 Stil- und PFantasiemuster in Smyrna, Purkestan,e 2 aren U. a. empfehle elegante Knöpfchen-Boas in den J n Konak, Velour, Axminster, letzterercirca 13020175 cm von
neuesten Formen, von der feinsten Art an bis in imit. Smyrna, Mesched, Velour, Axminster, Plüsch

v 2 5 9 95 9 5 9für Damen und Kinder, nur kleidsame, entzückende orle er n t es M. 4.50, e pläsci 7 e t 45 J g.
Ca otten Facçons, in hundertfacher Auswahl, Mk. 4, 3.50, 85 P r r 7 0.85. 260, s n t m ne woreser er

e h 2,75, 2.25, 1,75. U. a. empfehle Damen-Capotten, stücke“ ete. das Stück
Wolle mit Chenille Stück r.e v Wirkungsvolle schwerfallende Qualitäten in pracht- Maus Wolle und Seide, vorzügliche Qualitäten in den '07 leeren vollen Stil- u. Fantasiemustern, in allen Hauptfarben I.

I F a F prächtigsten Farbenstellungen, von der hochelegan- 68 c c vorräthig. Von der feinsten Art an bis das Paar
testen Art bis

3 in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bisBallshawls u. RallKkragen, hervorragende Saison- Neuheiten M 180 e en zur hochelegantesten Ausführung. D. a. em.
h h e V a in allen Lichtfarben von der feinsten Art bis W pfehle Fantasie Tischdecken von 18 M. an bis

in eintar Jügo straeh: ächti Je]II-in Wolle, Seide und klaren Geweben, wirkungsvolle, m einfarb. Pläsch, Astrachan I prächtig. Fel4 8 0 gediegene Nenbeiten, in überaus reicher Auswahl. 50 Pfg else 5 en Nachahmungen. Schwere gediegene Qualitäten in
d h II. a. empfehle Woltcrèpe, Meter S De tadelloser Ausführung von M. 35 an bis

Garnituren und Fantasie Arrangements in entzücken- 5 t rer ine n e h deren u 6 95a umen- den Kompositionen und in allen Preislagen von 85 e e en 7 h u uns ne er proMk. 10.-- vis 95 Steppdecken wit halbwollenem Bezug und 77 en t NormalfutterT 2 Straussfederfächer in hocheleganter Ausführung und ha e7 allen Farben von 25 Ak. an bis Ak. 1,75, Gaze-, Vinfarbige extraschwere vollgrifftige Qualitäten in allen modernen
r Spitzen-, Atlas- und Seidenfächer Von 9. Mk. bis )7 Kleiderstoffe Farbentönen,. das Meter 3.50, 2.75. 2.25. 1.75, 1.50.

25 C 75 1für Herren. Damen und Kinder in Glazé, Dänisch D 1.25, I.--, 0.90, 0.75, undan S u n Wildleder, Krimmer und Trikot zu sehr niedrigen 28 J g.
Preisen. Wintertrikot-Damen-Handschuhe das Paar D Schwarze reinwoll. nur bewüährte, farbechte Qualitäten in glatt und ge-

mustert. das Meter 3.75, 3. 2.75, 2.50, 2. 1.75.W Regenschirme für Herren, Damen und Kinder in e ersi0 e 1.50, 1.35. 1. 0.90, V. a. empf. einen Posten 1Scohirme besonders reichhaltiger Auswahl. Unter anderen M 1.50 Scimwarze Pantt h Meter
l h h empfehle Herrenschirme Mk. 1.,75, Damenschirme VI. Fantasi 48

Stück rantaste- stück für Haus, Promenade u. Gesellschaft in vielen neuen4 und Shlipse in grosser Mannigfaltigkeit und in allen Kleiderstoffe Melangen, Streiſen, Noppen etc., das Meter 2.50, 50
9 7a Va „6N Preislagen. Besonders empfehle Plastrons in Halb- 50 P 2. 1.75, 1.50, 1.25, 1.10, 0.85, 0.75, 0.65 und

e e r seide von der elegantesten Art bis e 1 Jg aus Seide, Wolle und Baumwolle, in den neuesten Gestreifte Fantasie- für Blousen u. Kinderkleider ete. Entzückende40 ene7? Farbenstellungen. Seidene Damen-Cachenez in ent- 38 Kleiderstoffe Neuheiten, das Meter M. 1.75, 1.60, 1.35, 1.25, 1. 5
zückenden Farbentönen von Mk. 4.50 an 77 0.90, 0.80, 0.75. U. a. empfehle Velour russe, Meter
Waaren Paradehandtücher, Tischläufer, Tablett-T Haus- Jalsserie- decken, Klammerschürzen, Plaidtaschen, Nachttaschen, z Einfarbige Tuchstotfe in allen Farben, dauerhaftem h e Schlummerkissen etc. U. a. empfehle Küchenparade- 25 Kleiderstoffe Qualität. das Meter 38 Pfg. Thüäring. Warp in 99
2 Handtächer, das Stück von Ak. 1,75 an bis hundertfacher Musterauswahl, das Meter 60 Pf. bis
Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen, Jabots r.S, r 2 1 2 tWeisswaaren Colliers, Räüschen, Tarlatans, Mulls, Crepons, Seiden- 35 Waseh r r a 29 Wir 20de u rſeg z Cae t Meter 65, 50, 40, 35 u.u empfehle Ponge. Seide mit 77 Kleiderstoffe das Meter von 50 Pfg. an bis 25 Pfg. Waschstoft 7

S ans S für Bezüge, Schürzen etc. Meter
Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr. als die weitgehendste Bürgschaft für gutesJ Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gesgenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deut-

lich versehen und ist daher eine Uebervortheilung vollständig aus geschlossen.

GesCchäſtes haus

Verkauf zuHauptkatalog
u. Proben

gratis und franko.
Aufträge

von 20 Mark an
portofrei.

e festen anerkannt557 tvilligsten,
Preisen,.

n

Male a. S., Marktplatz 2 und 3.
995050 Grösstes Wanarenhaus der Provinz Sachsen. 0090

J 2 T
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Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(7. Fort ſetzung

„Es giebt gewiſſe Dinge, qui vont sans
dire.“ ſagte Herr von Chauxvillle e.

„Wirklich?“ murmelte ſie, indem ſie läſſig
über die Schultern zu ihm hinüberblickte.

Er war vorſichtig, denn er kämpfte jetzt
auf einem Felde, das Frauen mit Recht als
ihr eigenes beanſpruchen können. Er liebte
Etta wirklich und remühte ſich, die Bedeutung
einer leichten Veränderung in ihrem Tone
gegen ihn abzuſchätzen, einer ſo gering-
fügigen Veränderung, daß wenige Männer
ſie herausgefühlt hätten. Aber Claude von
Chauxville, ein erfahrener Steuermann in
den Untiefen der menſchlichen Natur, beſonders
in jenen Untiefen, die ſich Weltdamen nennen,
Claude von Chauxville kannte den Werth
der geringſten Veränderung im Benehmen, wenn
dieſe Veränderung ſich mehr als einmal zeigte.

Jener gleichgültige Klang in Ettas Stimme
rwwar ihm zuerſt am vorhergehenden Abend
aufgefallen, und der Attaché ließ ſich nicht
täuſchen.

„Manche Dinge,“ fuhr er mit einer Stimme
fort, die ſie noch nie von ihm gehört hatte,
denn dieſer Mann war von Natur aus künſt-
Jich, „manche Dinge, die eine Frau gewöhnlich
weiß, ehe ſie geſagt werden.“

„Was füx Dinge ſind das, Herr Baron?“
Erx brach in leiſes Lachen aus. Er war

ſo ſelten aufrichtig, doß er ordentlich ſchüchtern
und verlegen wurde; ſeine eigene Aufrichtig-
teit überraſchte ihn.

„Daß ich Sie liebe, Sie
ſchon längſt.“

Das Geſicht, das er nicht ſehen konnte, war
nicht gerade das Geſicht einer guten Frau.
Etta lächelte vor ſich hin.

„Nein,“ antwortete ſie beinahe im Flüſter-
tone.

„Jch glaubte wenigſtens, daß Sie es wüßten,
verbeſſerte er ſich ſanft, „Wollen Sie mir
die Ehre erweiſen, meine Gattin zu werden

Die Sache war in ganz korrekter Weiſe
vor ſich gegangen. Claude von Chauxville
hatte ſeine Selbſtbeherrſchung wieder ge
wonnen ind vermochte wieder an die Reich-
thümer zu denken, die ſie offenbar beſaß
aber trotz aller dieſer Gedanken liebte er die
Frau wirklich.

Die Dame ſenkte ein wenig den Federfächer,
den ſie zwiſchen ihr Geſicht und das Feuer
hielt, und ſtudierte, ohne an die Gefahr zu
denken, in die ſie ihren Teint verſetzte, ein

das wiſſen

Offenbar wog ſie Etwas oder Jemcinden im
Geiſte ab.

„Nein, mein Freund,“ antwortete ſie endlich

auf Franzöſiſch. rd Geſicht des Barons wurde laß und
verzerrt.

Unter ſeinem zierlichen ſchwarzen Schnurr-
bart blitzten, während er ſich in die Lippen
biß, einen Augenblick die ſcharfen weißen
Zähne auf.

Er trat näher an ſie heran, legte ſeine
Hand auf die Rücklehne des Stuhles und
blickte auf ſie hinab. Er vermochte nur das
ſchön geordnete Haar und das rein geſchnittene
Profil zu ſehen, denn, obwohl ſie die Hand
dicht neben ihrer Schulter fühlte, fuhr ſie
fort, ins Feuer zu blicken.

„Nein, mein Freund,“ wiederholte ſie.
„Wir kennen einander zu genau; es würde
zu nichts Gutem ſühren.“

„Aber ich ſage Jhnen ja, daß ich Sie
liebe,“ antwortete er ruhig, mit vollkommen
beherrſchter Stimme.

„Jch wußte nicht, daß das Wort fich in
Jhrem Wörterbuch befindet, Sie ein
Diplomat!“

„Und ein Mann Etta!“
Der Fächer wurde einen Augenblick ab-

wehrend erhoben wahrſcheinlich, um gegen
die Anwendung ihres Vornamens zu pro-
teſtieren.

Er wartete, Paſſivität war eine ſeiner
ſtärkſten Seiten. Er hatte damit ſchon viele
eingeſchüchtert. Plötzlich drehte ſie ſich mit
einer anmuthigen Bewegung im Seſſel um,
ſchaute zu ihm auf und brach in ein
fröhliches Gelächter aus.

„Mir ſcheint, Sie nehmen es wirklich
ernſt?“ rief ſie.
Er blickte ruhig auf ihr Geſicht hinab,

ohne daß ihr Stimmungswechſel einen Muskel
an ihm zucken ließ.

„Sehr klug,“ ſagte er
„Was?“ fragte ſie, noch immer kachend.
„Die Haltung, die Stimme, alles. Sie

J wusten die ganze Zeit über, daß ich es ernſt
meinte, Sie wußten es ſeit dem letzten halben
Jahre, Haben Sie mich doch oft genug
geſehen, jvenn ich ſinf, wenß ich es nicht
ernſt meinte,“

Etta erhob ſich raſch. Jrgend ein
weiblichen Jnſtinkts bewog ſie dazu. Jn
aufrechter Stellung war ſie größer als Herr

on Chauxville.
„Wir werden doch nicht tragiſch werden,“

„Sie baten mich, Jhre Frau

Bliz

ſagte ſie kalt.
zu werden, warum das ſpeiß ich nicht.
Der Grunp wird wahrfcheinlich ſpäter zu

paar Augenblicke die glühenden Kohlen, Tage treten, Ich weiß dieſe Ehre zu ſchätzen,

r

Sonnabend, den 7. Dezember 1901.
aber ich lehne ſie dankend ab. Et voila tout.“

„Verzeihen Sie, das iſt noch nicht alles,“
verbeſſerte er mit gefährlicher Sanftmuth.
„Jch erkenne das Vorrecht Jhres Geſchlechtes
an, das letzte Wort bei allem zu behalten;
in dieſer Angelegenheit bin ich jedoch geneigt
es dem Jndividuum abzuſprechen.“

Etta Beaumont lächelte. Sie lehnte, das
Kinn auf die zierlichen Finger geſtützt, am
Kamin, zuckte die Achſeln und wartete.

Herr von Chauxville war eitel, aber klug
genug, ſeine Eitelkeit zu verbergen er war
verletzt, aber Mann genug, das nicht ſehen
zu laſſen. Unter der Paſſivität, die ihm von
Natur aus und durch lange Uebung eigen
war, hatte er gelernt, raſch zu denken. Nun
aber befand er ſich im Nachtheile. Seine
Liebe für Etta, der Anblick Ettas, wie
ſie ſo kühn, ſo verwegen ſchön vor ihm ſtand,
der Gedanke, daß ſie nie ſein werden würde,
entnervte ihn.

„Jch liebe Sie nicht bloß und habe Jhnen
eine gewiſſe Poſition zu bieten, dieſe
bitte ich nach ihrem armſeligen Werthe ab-
zuſchätzen, ſondern es giebt andere Um-
ſtände, die wir beide kennen, die Jhrer Auf-
merkſamkeit würdig ſind, Umſtände, die Sie
vielleicht doch geneigt machen werden, ſich die
Sache noch einmal zu überlegen.“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 5. Dezember. Geſtern

Nachmittag wurden an der Saale oberhalb
der Marienmühle ein Ueberzieher, ein Taſchen-
tuch, gezeichnet V. S., ein Paar Handſchuhe,
ein Chemiſett, ein Kragen mit der Firma
Pabel Döbeln ſowie ein Revolver mit
drei Patronen gefunden. Da aus dem
Revolver zwei Schüſſe abgegeben waren, iſt
anzunehmen, daß der in Frage kommende
Beſitzer in der Weiſe ſich erſchoſſen hat, daß er
in die Saale gefallen iſt. Die Leiche iſt
noch nicht gefunden.

Naumburg, 4. Dez. Ein unerwarteter
Tod ereilts heuke einen unſerer beliebteſten
Pechtsanwälte, den ſeit 1889 hier thätigen
Rechtsanwalt Rothen bach. Der erſt im
41. Lebensjahre ſtehende Herr hatte in Frey-
burg einen Termin vor dem dortigen Amts-
gerichte wahrgenommen und war, weil er ſich
etwas unwohl fühlte, alsbald von da zurück-
gekehrt. Aber kaum hatte er einige geſchäft-
lichen Anoydnungen getroffen und das Bett
aufgefucht, als ein Aſche geh ſeinem

geweſen iſt, auch die in Laucha und Frey

Tollwuth darauf ſchließen laſſen, daß ein
tollwüthiger Hund mehrfach andere Hunde
in unſerer Gegend gebiſſen haben muß,
iſt für den Polizeibezirk Naumburg die
Hundeſperre angeordnet worden.

Gehüfte, 3. Dez. Eine unfreiwillige
Einquartierung erhielt am Sonnabend Abend
gegen 7 Uhr der Gaſthof zum rothen Hirſch.
Eine aus 4——6 Wagen beſtehende Zigeuner-
Karawane hatte vor dem Gaſthaus Platz
genommen und die Pferde, ohne den Wirth
darum zu fragen, in die Ställe gebracht.
Auf die erfolgte Aufforderung, die letzteren
wieder ſofort zu räumen, ließen ſich die
Männer der Pußta nicht ein, ſo daß zum
Gendarmen geſchickt werden mußte. Auch
deſſen Aufforderung, das Gehöft zu verlaſſen,
wollten Fie Eindringlinge nicht Folge leiſten,
ſodaß es zu einem ziemlich ernſten Auftritte
kam und Herr Altenburg blank zog. Jn
dieſer Situation erſchien der Poltzeiſergeant
Henze zur Hülfe, und wurde nun das Ge-
höfte ſowohl wie der Platz geräumt.

Kertitz, 2. Dezember. Am 30. Novem
ber fand in Apitzſch's Lokale der alljährliche
Schäferball ſtatt; trotz Regen, Sturm
und gauz ſchlechten Wegen waren doch alle
Räume der „Froſchmühle“ überfüllt. Die
alten Freunde, welche ſich verſchiedentlich
nur jährlich bei dieſem Vergnügen treffen,
begrüßten ſich aufs Herzlichſte gemüthliches
Beiſammenſein, ohne Hader und Neid, war
die Parole des Tages. Der Altmeiſter
Haaſe aus Kyhna gab trotz ſeines hohen
Alters von 76 Jahren mit großem Eifer und
guter Rednergabe ernſte und fidele Er
mahnungen und Beiſpiele aus dem Schäfer
leben zum Beſten. Auch ein in weiten
Kreiſen bekannter Landwirth hatte viel In
tereſſe an der Schäferzunft, er beſtieg die
Rednerbühne und hob die Zunft der Hirten
als älteſte nnd feſteſtſtehende hervor. Ein
Hoch auf alle Schäfer und das Lied:
„Deutſchland, Deutſchland, über Alles“ folgte
der ſchneidigen Rede. Recht feierlich wurde
ein Schäferlied (Choral) von einer Enkelin
des Altmeiſters Haaſe geſungen, welches
recht ernſt von allen Anweſenden aufge-
nommen wurde. Jn ungetrübter Weiſe
dauerte das Feſt bis zum frühen Morgen,
und befriedigt zogen die Theilnehmer nach
allen Himmelsrichtungen ihrer Heimath zu.

burg a. U. ebenfalls konſtatierten Fälle der

Wetterbericht des Kreisblattes.
7. Dez. Ziemlich milde, bedeckt, nebelig

Strichweiſe Niederſchlag. Windig.

Fernsprecher 2278.

paſſend für Weihnachts-,

DVFeste Preise.

Gegr. 1883.

Installation für elektrisch. Licht und 6Gas.

Halle a. Saale.
J Aunſtgewerbliches Magazin Weihnachts-Ausſtellung,

von in- und ausländiſchen Fabrikaten der kunſt gewerblichen Branche.

Nur echt, wenn mit Fabrikſtempel „Kayserzinn“ verſehen
ff. Wiener und Offenbacher ederwaaren.

S Wäglicher KRingang von Reuheiten in Jugendstyl.
Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke, in allen Preislagen und Ausführungen.

Beleuchtungs- Gegenstände jeder Art.

er. Ulrichstr. 17, Part. u. I. Etage.

(3240

OAllein-Verkauf von Beleuchtungskörpern der Darmſtädter Künſtlerkolonie nach Entwürfen von Profeſſor Chriſtianſen, Olbrich, Patriz Huber c.
Uebernahme von kompletten Kronen- Einrichtungen.

0600 Fahbrik-Hiederlage von Kayserzinn. Verkauf zu Originalpreisen, 9090
Prima Referenzen stehen zur Seite.

Pariſer und Wiener Brouten.
Umtausch bereitwilligst.

3 V W W Wr r h r x x

Kl. Steinstrasse 6

mpfehlen ihr großes Lager zum Einkauf von
Weihnachts

008äääMöbelfabrik und Magazin
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KI*—. Steinstrasse 6 v
Vernsprehher 642

e
d

R
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el. Colnn Halſe a. F.

auswärtigen Käufern
und am Gegenstand befestigten Preisen

10 Fr. Rabatt.

Leipzigerstr. I.
im Rathhaus.

Aeltestes Specialgeschüätt reeller
Herren und Knaben-Garderoben,

aufgedruckten
(2750

auf seine streng festen.
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Brikets
find Hprräthig.
Briketfabrik Lützkendorf.
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II alleed
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C. F. Ritter
halle a. S.

erwaren ſee
Qualitäten, Postkartenalbums, Dr. 90.

Ligarrenetuis,

n Notizbücher c.

Portemonnajes,

a. S.
voller Gegenstände, wie:
Figuren, Vasen c.

Cafelaufsätze,

ſo ochzeits Geschenke.

C. F. Ritter, reipzigerstr. 90

Grosse Auswahl prak-
tischer und geschmack-

Wanddekorationen, Salonsäulen,

o er3 r Wer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und

geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und
Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben

in Merſeburg bei dem alleinigen Vertreter Carl Adams Xachtfig., Bierdepot,

ändet en e

in Tenuditz- Dürrenberg bei Otto Schule. Gaſthof „Teuditz“. (3003

e
R O v ü s EB ö l« e Halle g. S.

Fernruf 688. h Neben dem Neubau vonT 7 Leipziger ſtr aße 7 H. C. Weddy-Pönicke.

Grösstes
Spec iüal Gſchäftshans für Porzellan, Glas, Stingnut.

90909 Ausstattungen in jeder Preislage. O
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S
900000000000009

Speiseservicei eevervice in überraſchend großer Auswahl zu
7 Waschtischgarnituren 3113re e anerkannt billigsten Preisen.

RBierservice eBRowlen Beste Qualitäten.Liquenrservice ete. ete. (3225 5Verſand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. Verpackung frei. S

e.
Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen

Poſtamte beſteht die Einrichtung,
daß den Poacketbeſtellern auf ihren
Beſtellfahrten Packete ohne Werth-
angabe zur Abgabe und Weiterbe-
förderung an die Poſtanſtalt über-
geben werden können. Ferner iſt es
geſtattet, durch unfrankirte, den Poſt-

D. G. Im Sohn.Entenplan S8,empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr außerordentlich reich ausgeſtattetes

Lager in
Herren u. Damenpelzen u. Jacken,boten zu übergebende oder durch

den Briefkaſten einzuliefernde Be Fußſäcke u. -Körbe, Muffen, Kragen, Collies, Capes u. Baretts,
ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die verſchiedenartiger Pelzarten moderner Richtung.
Abholung der bezeichneten Sen- Chylinder, mechaniſche Hüte, neueſte Formen, Haar- und Wollhüte,
dungen aus der Wohnung bei weich und ſteif, in den feinſten Farben, Knaben- und Kinderhüte,

billigſte Preiſe. Großartige Auswahl in Herren- und Knaben Mützen.

e Handescehirhe
in Wild und Glacé, mit und ohne Futter, Woll-z, Krimmer- u. Damen-Handſchuh, Kinder- Handſchuh und Fäuſtlinge,

Gummi- und Leinen-Vorhemädchen, Kragen
und FlIanschetten.

Unerreicht großes Lager in Shlipſen und Kragenſchonern, allerneueſte
Farben und Formen, Gummiträger. (3029

hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.
Die tarifmäßige, an den Packet-

beſteller ſogleich zu entrichtende Ein-
ſammlungsgebühr beträgt für jede
Packetſendung ohne Rückſicht auf
deren Gewicht 10 Pf.

Merſeburg, 23. November 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Bei Be'arf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuches
und können verſichert ſein, daß Sie gut, reell und billigſt bedient werden.Bekanntachung.

Das Publikum wird erſucht, mit
den Weihnachts-Verſendungen bald
zu beginnen, damit die Packetmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor
dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen. Bericht

Bei Packeten auf weitere Ent aus der Vandrirthſmnſte um mer für die Provinz Sachſen über thatſäch
ſernungen kann eine Gewähr für lich erzielte Getreidepreiſe am 5. Dezember 1901.
rechtzeitige Zuſtellung vor dem d. Preis pro 100 KilogrammWeihnachtsfeſte nicht übernommen Kreis Weize Rogoe Gerſte h Hrkſs

e e c 95werden, wenn die Einlieferung erſt 2 e h erſte Hafer Erbſen
am 22. Dezember oder noch ſpäter M. M. M. M. M.ſtattfindet. Merſeburg 16,40-16,80 14,50-: 5,00 15,80-16,20 1460-15,00 84

ſ 5 De r 3Ken rliches Pollgree on Weißenfels 16,00-16,50 14,70-15,40 15,50-18,00 15,00 S ää

e 1 FLattermann. Nauriburg t J T Tt 16,10 16,380man

C z C S O.
garantirt rein, holländiſche u. deutſche Fabrikate, das

Pfund von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Entenplan 7.

Welt.

Spieldoſen
Automaten, Neceſſaires, Schweizer-
häuſer, Cigarrenſtänder, Albums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten

Briefbeſchwerer Cigarrenetuis
Arbeit?-Tiſchchen e
Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller,
Stühle uſw. Alles mit Muſik.
Stets das Neueſte und Vorzüg-
lichſte, beſonders geeignet für
Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die

Fabrik
J. H. Heller in Bern

(Schweiz).
Nur direkter Bezug garantirt

für Echtheit, illuſtr. Preisl. franco.h Preiserm e
Vorzügliche

4 u. 5 Pfg.-Cigarren,
ſowie 4 Stück 10 Pfg.

eigener Fabrik empfiehlt

d. Roffmann,
Weißenfelſer Str. 2

iſt eine herrſchaftliche Wohnung
auf Wunſch mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden. Markt 31.

z J L ff f cAur die Marke „Pfellring“ t
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres 5

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur (1574 fJ e S„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück. 9W We Lanolin Fabrik Martinilkenfelde. t

b

ſ

t

ſ

Wird stets gerne getrunken, da sein
Aroma im höchsten Grade entwickelt iist und er vor allem äusserst leicht zverdaut wird. Die Bereitungsweise t

ist eine schnelle und einfache.

v

h e am 13. D ember 1901Döhung im er in Berlin.

und rschweizerische Berliner Pferde-
8

Spielwerke Lotterieanerkannt die vollkommenſten der
3333 Sewimne, Gesammtweorth F.

8000- 8000

5500 5500
5000 5000
4000 4000
3000 3000
2500 5000
2400 72002000 16000
250 3000
200- 6400
160 4000
20- 2200

1020 a 10 10799
2100 a 5— 10500
ILoose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark,
Porto und Liste 20 Pfg. extra,
versendet auch unter Nachnahme

Carl Hoeintze,
jeneral-Debit,

Serlin V. en Linden 3.Zweite Et tage,

u

110 a

Serlin

Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver
miethen und he-z

ziehen.
I. April 1002 zu

Zu erfragen im Comptovir
(2622
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